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An alle eingeladenen Unternehmer des 
Gesamtleistungswettbewerbes
Thun,  21. Oktober 2009
Fussgänger-Hängebrücken in Leissigen und Sigriswil
Beantwortung der eingegangenen Fragen zum Gesamtleistungswettbewerb
	Frage
	Antwort

	1. Bedeutet Gesamtleistungswettbewerb, dass die Ingenieur- und Unternehmerleistungen inbegriffen sein müssen?
	Ja, der Auftraggeber will die Gesamtkosten kennen.

	2. Ist die Federführung des Gesamtleistungswettbewerbs zwingend beim Unternehmer?
	Nein, es muss jedoch aus den eingereichten Unterlagen klar ersichtlich sein, welche Person und Firma verantwortlich ist.

	3. Sind Geotechnische Untersuchungen vorhanden?
	Bitte um Entschuldigung: Fehler unsererseits, die versprochenen Unterlagen fehlten im ZIP und wurden erst am 21.10.2009 Abends per Mail an alle Unternehmer gemailt (4 Dateien, je Bericht und Profil)

	4. Welche Anforderung (Grenzwerte) an Gefühl von Sicherheit und Stabilität (Eigenfrequenzen, Beschleunigung und Verschiebung) ist erwünscht?
	Dem Auftraggeber sind keine verbindlichen Vorgaben bekannt seitens der Schweizer Wanderwege oder sonstigen Organisationen. Es gilt einen sinnvollen Kompromiss zwischen technisch machbar und finanziell tragbar zu finden und zu begründen. Der Verein ist sich bewusst, dass es sich nicht um eine Fussgängerbrücke in einer Innenstadt handelt, sondern um eine Fussgängerbrücke im Gelände. D.h. die Anforderung (Grenzwerte) an Gefühl von Sicherheit und Stabilität der geplanten Fussgängerhängebrücken sind spürbar geringer als im städtischen Bereich. 

Es ist uns bewusst, dass die Frage damit weiterhin nicht exakt beanwortet ist, wir erwarten vom Unternehmer Angaben zum zu erwartenden Schwingungsverhalten mit einer Begründung zur gewählten Variante.

Erfahrungen an bestehenden Objekten zeigen, dass umso länger und damit schwerer eine Brücke ist, die durch Personen verursachten Schwankungen und Schwingungen schwächer ausfallen als bei einer leichten Hängebrücke im Bereich um 100 m Spannweite. Der Auftraggeber geht davon aus, dass Seilbrücken ohne massive Versteifungen genügen müssen, ansonsten zu hohe Kosten zu erwarten sind. Ein Quentchen Abenteuer und Emotion (sprich Schwingungen, Schwankungen) sind aus touristischer Sicht erwünscht, damit der Brückenweg seine Faszination behält.   

	5. Ist die "Distanz zur BKW Hochspannungleitung" in Spissibach mit 5 m horizontal gemeint oder der "vertikal gemessene" Abstand von Brücken-Seilen zu Strom-Drähten?
	Gemäss Telefon vom 22.08.2008 mit Herrn Beck (BKW Bern, Tel. 031 330 53 28) haben wir telefonische Auskunft erhalten, dass die Brücke mindestens 5 m horizontal und 12 m vertikal von der Hochspannungsleitung entfernt sein muss (=Mindestabstand der sich am nächsten kommenden Bauwerksteile). Die Brücke ist so zu positionieren, dass dies eingehalten ist.

	6. Es wird auf Seite 13 der geotechnische Bericht erwähnt; ist der vorhanden oder habe ich da etwas übersehen? Ich habe den nicht gesehen.
	Analog Frage 3: Bitte um Entschuldigung: Fehler unsererseits, die versprochenen Unterlagen fehlten im ZIP und wurden erst am 21.10.2009 Abends per Mail an alle Unternehmer gemailt (4 Dateien, je Bericht und Profil)


Vielen Dank für Ihr Interesse, für weitere Fragen stehe ich gerne zur Verfügung.
Verein Panorama Rundweg Thunersee
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